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Mornellregenpfeifer-Rastplatz im Wutachgebiet 
Von Helmut Gehring & Felix Zinke 

Im Band 42 dieser Schriftenreihe erschien ein Beitrag zur Bedeutung der Baar a ls 
"Trittstein" für ziehende Limikolen (Watvögel ) (GEH RI NG 1999). Es wird darin auf-
gezeigt, das eine Reihe nordischer Limikolenarten die Feuchtgebiete der Baar al 
Rastplatz auf ihrem Zug zwischen Brut- und Überwinterungsgebiet regelmäßig nutzt. 
Dieser Sachverhalt ist lange bekannt und relativ gut untersucht. eu hingegen ist die 
Erkenntnis dass im südlichen Grenzbereich der Baar zum Wutachgebiet hin bei 
Ewattingen offensichtlich ein traditionell aufgesuchter Rastplatz des Mornellregen-
pfeifers (Charadrius morinellus) besteht (Abb. 1). Seit 2002 wird diese sehr attrak-
tive nordisch-a lpine Vogelart dort regelmäßig, nahezu jährlich im Spätsommer be-
obachtet. 

Abb. 2: Rastplatz des Mornellregenpfeifers bei Ewattingen: intensiv genutzte 
Ackerflächen nach der Ernte (Foto: H. Gehring). 
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Das Rastgebiet 
Das Ra tge biet i t ein weite offenes und leicht hüge liges Hochpla tea u mit einem 
deutlichen Bergrückenchara kter in etwa 760 m N Hö he. Es liegt am Ostra nd des 
Mittleren Schwa rzwalde südli ch der Wurachschlucht. Die fru chtba ren Böden a uf 
Muschelka lk we rden üb rwiegend ackerba ulich genutzt. Wintergetreide spielte da-
bei bisher die w ichtigste Ro ll e. Neuerdings werden verstä rkt Mais und Raps ange-
ba ut. Ende August ind die Felder des Wintergetreides a bgeerntet, umgepflügt und 
für die neue Aus aa t zum Teil bereits eingeebnet. Die e Flächen bevorzugt der M o r-
nellregenpfe ifer a ls Ra t- und a hrung leben ra um ( bb. 2) . 

Jahreszeitliches Auftreten 
Bisher li egen Beobachtungen de M o rn ellregenpfe ifers nur a us der Z eit des H erbst-
zuges (Z ug in Überwinterungsgebiet) vo r. Alle Beobachtungen sta mmen von Ende 
Augu t bis Ende eptember. Diese r Sachve rha lt deckt sich mit vielen Beobachtungen 
a us ga nz Mitteleuropa (z. B. FÜNFSTüc K 2006) und i t in Abbildung 3 genauer 
da rgestell t . Das Diagra mm beruht a uf Z ufa ll sbeobachtungen. Aufgrund der Abge-
legenheit des Ge bietes liegen leider keine systema ti schen Erfassungen vo r. 

Zum Zugverhalten 
Anders a ls bei den meisten Limiko lena rten, zu deren Ordnung der M ornellregen-
pfeifer gehö rt, ist er nicht ans Wasser gebunden. Dies gilt für se ine Brut-, Rast- und 
Ü ben vin teru ngsge biete. 

Die Brutheimat des " berühmten" no rdi schen Regenpfeifers (1925 veröffent-
lichte BENGT BERG ein Buch mit dem Titel "M ein Freund der Regenpfeifer ", indem 
er die Zutra ulichkeit des " M o rnells" dem Menschen gegenüber beschreibt. Das Buch 
wa r da ma ls ein Bestsell er! ) sind die Tundren und Gebirgshochflächen von Skandi -
nav ien und Sihirien. Zusä tzli ch ex isti eren einige iso lierte Brurvorko mmen in e-
birgslagen in Euro pa (A bb. 4). 

ach der Aufzucht der Jungen, die beim M o rnellregenpfeife r das M ä nnchen 
übernimmt, ve rl assen die Vögel Ende Juli/Anfa ng August ihre Brutgebiete. Einzeln 
oder in kl einen Gruppen überqueren die ska ndina vi schen Brutvöge l in breiter Front 
Mitteleuro pa (Abb. 4) und sucben da bei traditionell e Rastplätze a uf, di e sie nur we-
nige Tage zu r Rast und a hrung a ufnahme nutzen. Die a u gesuchten Rastbiotope 
ent prechen bezüglich der ö ko logischen Gegebenheiten weitgehend den Brurgebie-
ten . Es sind we ite, übersichtliche und meist hochgelegene vegeta ti o nsa rme oder 
kurzras ige Flächen. Hier find en sie In sekten, deren Larven und Spinnentiere, die den 
H a upta nteil ihrer ahrung bilden. 

Die Überwinterungsgebiete der euro pä ischen Brutvögelliegen ha uptsächlich im 
nördli chen Afrika (Abb. 4). Auch do rr werden bevorzugt spärl ich bewachsene, 
trockene Hochpla tea us aufgesucht (COLSTO & B RTO 1988) . 

Ausblick 
Viele O rnitho logen a us ga nz Europa "pilge rn " a llj ährlich zum Cassonsgrat, dem 
wohl bekanntesten Rastplatz de M o rnellregenpfe ifers in Mitteleuropa . In 2600 m 

N H ö he rastet hier in den Schweize r Ipen a b Ende Augu t rege lmäßig der zu-
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tra uliche Regenpfeifer der kaum Scheu vor dem Menschen hat. Dies zeigt die Faszi-
nation, die von einem kleinen " Wanderer zwischen den Welten" ausgehen kann. Dass 
a uch in unserer nä heren Heima t ein vergleichba res a turereignis ta ttfindet, war bis-
her unbekannt und ist sehr erfreulich. 

Allerdings droht eine Gefahr: Setzt sich die deutlich zu erkennende Umwand -
lung von Getreidefeldern in M aisäcker fort , so ve rliert das Muschelka lk-H ochpla-
tea u bei Ewattingen einen derze itigen la ndscha ftli chen Charakter und ökologischen 
Wert. Die könnte da Ende des tradi tionell en Rastplatzes für den Mornellregen-
pfeifer bedeu ten. Auch andere Vogela rten wie z. B. Feldlerche, Wa cllte I und Wie-
senweihe würden da runter leiden. 
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Abb.3 : Jahreszeitliches Auftreten des Mornellregenpfeifers bei Ewattingen 
(Dargestellt sind die Summen der Pentadenmaxima für die Jahre 2002 bis 2009. 
Daten von H. & G. EBENHÖH, H. GEHRING, H. KAISER, F. ZI NKE) . 
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Abb. 4 : Brut- und Überwinterungsgebiete 
des Mornellregenpfeifers: Brutgebiete 
schwarz, Überwinterungsgebiete dunkel-
grau (Quelle: Wikipedia, verändert). 
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